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DER SATIRISCHE ZEICHNER, MALER UNd KUNSTSCHmIEd 
BURkHARd MOHR

Peter RONGE

Der am 14.05.1959 in Köln geborene Burkhard Mohr lebt mit seiner Familie 
in Königswinter bei Bonn, wo er für seine Arbeit nicht nur einen Zeichentisch 
zur laufenden Produktion politischer Karikaturen benötigt, die dann in 
der Frankfurter Allgemeinen Zeitung, im Bonner Generalanzeiger, in Das 
Parlament, im Behördenspiegel und anderswo erscheinen, sondern auch 
eine Staffelei, Pinsel und Farben fürs Malen – etwa von Porträts der Kanzler 
Kohl und Schröder (Abb.1+2), vor allem aber eine Halle mit Kran, Laufkatze, 
Esse, Blasebalg, Amboß und sämtlichem anderen Schmiedegerät, in der seine 

Abb. 1 : Helmut Kohl.  
(cf. également Planche couleur X)

Abb. 2 : Gerhard Schröder. 
(cf. également Planche couleur X)
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Abb. 3 :  Richard von Weizäcker. Eisen, 
geschmiedet, 105 cm, 1992.

Abb. 4 : Helmut Kohl. Eisen, geschmiedet, 73 cm, 1992. 
(cf. également Planche couleur XI)

Abb. 5 : Hans-Dietrich Genscher. 
Eisen, geschmiedet, 73 cm, 1992. 
(cf. également Planche couleur XI)

Abb. 6 : Joschka Fischer. Eisen, 
geschmiedet, 73 cm, 1995.
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bis über drei Meter hohen „freien“ und die satirisch-karikaturalen Politiker-
Skulpturen entstehen, die hier kurz vorgestellt werden sollen. Mohrs beruþicher 
Werdegang weist die Besonderheit auf, daß er nach dem Bonner Abitur 1978 vom 
selben Jahr an bis 1984 an der Akademie der Bildenden Künste in München mit 
Diplomabschluß Malerei und Bildhauerei studierte, dann aber statt sofortigem 
„Berufseinstieg“ von 1984 bis 1987 – ein Jahr davon als Stipendiat des DAAD 
– sein Bildhauer-Studium an der Académie-des-Beaux-Arts der belgischen 
Industriestadt Charleroi fortführte und sich 1987/8 in einer Schmiede in Fleurus 
genau die exzellenten handwerklichen Fachkenntnisse der Metallbe- und -
verarbeitung aneignete, die für die Anfertigung seiner metallenen Skulpturen 
und Prominentenporträts unentbehrliche Voraussetzung waren. 1988 kehrte er 
dann nach Bonn zurück und lebt seither als freier politischer Karikaturist, Maler 
und Bildhauer bei Bonn. Teile seines gezeichneten, geschmiedeten und in Buch- 
und Katalogform gedruckten Werks, darunter auch der unten mehrfach zitierte 
Katalog (zit. als Kat. oder nur Seitenziffern) zu seiner Ausstellung Grotesken 
im Bonner Bundesrechnungshof (25.3. – 30.6.2004) können über seine 
Webseite www.burkhard-morh.de im Internet ermittelt bzw. besichtigt werden, 
ein Teil der öffentlich aufgestellten Skulpturen an markanten Orten Bonns und 
Berlins: Büsten von Richard von Weizsäcker (1992, Abb. 3) und Helmut Kohl 
(1992, Abb. 4), sowie Kopfporträts von Hans-Dietrich Genscher (1993, Abb. 5), 
Joschka Fischer (1995, Abb. 6) und seit kurzem sogar einer schmiedeeisernen 
Lady Angela Merkel (2005, Abb. 7, mit ihrem künstlerischen Erzeuger B.M.) im 
Bonner Haus der Geschichte; Gerhard Schröder (1999, Abb. 8) im Gästehaus 
der Bundesregierung in Berlin-Dahlem und ein Kopfporträt Willy Brandts (2003, 
Abb. 9) in der Berliner Landesvertretung von Rheinland-Pfalz. 

All diese Arbeiten aus ï zu Beginn þachen ï Eisenblechen stellen immense 
konzeptionelle und handwerkliche Anforderungen an das Können des Gestalters 
und ausführenden Schmieds. Die relativ starkwandigen Bleche werden, wie es 
ein kleines Foto auf S. 47 des Kataloges Grotesken zeigt, dem Konzept und der 
geplanten Funktion entsprechend mit Rundungen und Wölbungen versehen, 
wenn es sich etwa um eine Schädelkalotte, Stirn, Schulter, ein Kinn oder Teile 
des Brustkorbs einer Figur handelt. Vor allem kleinere und kleine Bauteile 
kºnnen je nach ihrer k¿nftigen Modellierungsfunktion mehr oder minder þach 
belassen oder rund, knollig, faltig und rissig geformt werden. Manchmal sind fast 
kugelförmige Gebilde erforderlich, wie sie an den beiden Figuren der herrlichen 




